
 

 

Der sogenannte "Vernichtungs-
schmerz", also ein extremer Druck 
hinter dem Brustbein, zeigt sich nur in 
einer begrenzten Anzahl der Fälle. 
Viel häufiger sind eher unspezifische 
und für den Laien oft nicht typisch 
zuzuordnende Symptome: eher 
dumpfer Druck hinter dem Brustbein 
oder im Bereich der linken Brust.  
 
Bei einem drohenden Herzinfarkt 
kommt es mitunter zur Ausstrah-lung 
in den linken Arm, besonders auf die 
Kleinfingerseite und in den linken 
Unterkiefer. Die Beschwer-den kön-
nen einige Sekunden, Minuten oder 
auch länger anhal-ten. Aus dem Zu-
sammentreffen dieser Symptome kann 
nicht sicher geschlossen werden, ob 
es sich um eine einfache Angina pec-
toris, also um eine Verkrampfung der 
Herzkranzgefäße handelt, oder ob 
bereits ein Herzinfarkt vorliegt.  
 
Immer dann, wenn diese Symp-
tomatik erstmalig auftritt, sollte um-
gehend ein Arzt konsultiert werden. 
Bei entsprechender Schwere der Sym-

ptomatik sollte selbstverständlich der 
Notarzt gerufen werden.  
 
Typisch für "echte"' Herz-
beschwerden im Sinne einer Angina 
pectoris (Brustenge) ist der "dissimu-
lierende" Patient: Er untertreibt die 
Beschwerden, sagt, es sei alles nicht 
so schlimm und es werde vermutlich 
gleich wieder vergehen. Rein subjektiv 
würde er die Beschwerden womöglich 
nicht einmal dem Herzen zuordnen, 
denn es zeigt sich kein punktueller 
Schmerz, sondern eher ein dumpfer 
Druck, der nicht eindeutig lokalisiert 
werden kann. Genau diese Symptoma-
tik ist jedoch hochgradig verdächtig. 
 
Menschen hingegen, die eine exakte 
punktuelle Schmerz-lokalisation im 
Bereich der Herz-zone beschreiben 
können mit einem stechenden 
Schmerz, die dabei womöglich sehr 
theatralisch die Schmerzsymptomatik 
darstel-len, leiden meist an einer so-
genannten Interkostalneuralgie, also 
einer harmlosen Reizung von Zwi-
schenrippennerven. In aller Regel 
stehen hinter solchen Symptomen 

keine gravierenden Herzerkrankungen. 
Trotzdem muß auch in solchen Fällen 
bei erst-maligem Auftreten der Be-
schwer-den eine entsprechende ärztli-
che Abklärung erfolgen.  
 
Auch Herzerkrankungen unter-liegen 
in ihrer Auftretens-wahrscheinlichkeit  
biorhythmi-schen Faktoren. So ist 
bekannt, daß gegen Mittag nur selten 
schwer-wiegende Herzattacken auftre-
ten. Verdächtig sind aber Herzsymp-
tome in den frühen Morgen-stunden 
zwischen fünf und sieben Uhr. Wer in 
dieser Zeit den oben beschriebenen 
unspezifischen Druck hinter dem 
Brustbein verspürt oder andere ver-
dächtige Beschwerden hat, wie zum 
Beispiel Kollapszustände auf der Toi-
lette, starken Schweißausbruch mit 
Unruhe oder sonstige, nicht näher 
beschreibbare Symptome im Brustbe-
reich, sollte umgehend  ärztliche Hilfe 
holen. 
 
 
Erste Hilfe im Notfall 
 
Folgende Maßnahmen kann der Pati-
ent bei verdächtigen Beschwer-den 
notfalls selbst oder unter Einbezie-
hung einer Hilfsperson sofort einlei-
ten, noch bevor der Notarzt eintrifft. 
 
Wenn ein Patient von seinem Arzt 
bereits Nitroglycerin verordnet be-
kommen hat, sollte er in einer solchen 
Situation nicht zögern, zuzugreifen. 
Nitroglycerin wirkt im Akutfall in Se-
kundenschnelle. Besonders praktisch 
ist Nitro-glycerin-Spray, zum Beispiel 
in Form von Nitro-Lingual Spray? , Es 
wird nicht inhaliert, sondern auf die 
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Herz-Kreislauf-Erkrankungen stellen nach wie vor die häufigste Todesur-
sache in den westlichen Industrienationen dar. Symptome, die auf einen 
Herzinfarkt hindeuten, sind mitunter keineswegs so typisch, wie sie in 
Lehrbüchern dargestellt werden   



 
Zunge oder von innen an die Wange 
in Form von ein oder zwei Sprühstö-
ßen gespritzt.  
 
 
Richtige Lage 
 
Keine extreme Flachlage im Bett, 
sondern lieber in einem bequemen 
Sessel Platz nehmen. Dadurch sinkt 
der Volumendruck im Brustkorb und 
die momentane Belastung des Her-
zens geht zurück. Schul-medizinische 
Notfallmittel, wie z.B. Nitroglycerine, 
entfalten einen ganz ähnlichen Effekt. 
Sie bewirken einen sogenannten „in-
neren Aderlaß“. Dies bedeutet, das 
Blut breitet sich in den venösen Blut-
gefäßen aus. Eine Stauung im Bereich 
des Herzens wird auf diese Weise 
verringert. 
 
 
Hauffesches Armbad 
 
In ein Plastikwännchen oder das 
Waschbecken wird körperwarmes 
Wasser mit einer Temperatur von 
zirka 35 Grad Celsius eingelassen. 
Der linke Arm, gegebenenfalls auch 
beide Arme, werden hineingelegt. 
Dann läßt man heißes Wasser langsam 
zulaufen. Der Wasser-spiegel steigt 
an, die Wasser-temperatur steigt all-
mählich über 40 Grad Celsius. Diese 
Behandlung kann man zehn bis zwan-
zig Minuten durchführen. Bereits nach 
wenigen Minuten verfärbt sich die 
Haut im Armbereich deutlich rot, ein 
Zeichen der vermehrten Durchblu-
tung.  
Der Effekt des Hauffeschen Armbades 
liegt in einer Umleitung des Blutes aus 
dem Brustkorb in die Gliedmaßen. 
Dadurch sinkt der Druck am Herzen 
selbst, die Gefahr einer momentanen 
Überlastung wird verringert.  
 
 
Feucht-warmer Umschlag  
 
Der feucht-warme Umschlag (Kom-
presse) im Herzbereich führt über das 

unwillkürliche Nerven-system zu einer 
Erweiterung der Herzkranzgefäße und 
damit zu einer verbesserten Sauer-
stoff-versorgung in dieser Zone.  
 
 
Naturheilkundliche Alternative 
  
Der Nachteil der Nitroglycerin-
Therapie bei regelmäßiger Dauer-
anwendung besteht in einer sogenann-
ten Toleranzentwicklung: nach einiger 
Zeit ist kein spürbarer Effekt mehr 
nachweisbar. Insofern sollte die Nitro-
glycerin-Therapie dem Notfall vorbe-
halten bleiben. Der Patient mit Angina 
pectoris sollte das Präparat jedoch 
stets bei sich tragen.  
 
Über Jahrzehnte hinweg spielte die 
Einspritzung in die Vene (intra-venöse 
Injektion) von Auszügen aus der 
Pflanze Strophantus kombe eine wich-
tige Rolle in der schulmedizinischen 
lntensivthera-pie. Strophantin flutet 
sehr schnell am Herzen. Im Gegen-
satz zu Fingerhutpräparaten verhin-
dert es, daß der Wirkstoff im Orga-
nismus gespeichert wird und die Wir-
kung sich auf Dauer verstärkt, da es 
schon nach zwei Stunden weitgehend 
wieder aus dem Organismus ausge-
schieden wird.  
 
Strophantin stärkt vor allem den 
Herzmuskel. Für die längerfristige 
unterstützende Therapie zur Vorbeu-
gung der Angina pectoris bietet sich 
der Einsatz bewährter Strophantinprä-
parate zur regel-mäßigen Therapie an, 
zum Beispiel in Form von: Strophak-
tiv?  oder Strodival? . 
 
 
Phytotherapeutika  
zur Herzbehandlung 
 
Der Weißdorn gilt mittlerweile als eine 
der am besten phyto-pharmakologisch 
untersuchten Pflanzen. Weißdorn 
wirkt kräfti-gend auf den Herzmuskel 
und, was sehr wesentlich ist, er ver-

bessert die Sauerstoffversorgung nicht 
nur im Bereich der Herzkranzgefäße, 
sondern auch im Bereich der En-
daufzweigungen der Arteriolen, das 
sind kleinste Arterien, die sich weiter-
hin in feinste Haargefäße (Kapillare) 
verzweigen, also unmit-telbar an der 
Herzmuskelzelle selbst. Er kann daher 
als ideales Pflegemittel für das Alters-
herz eingesetzt werden.  
 
Die Einnahme von Weißdorn als Tee 
ist jedoch weniger empfehlenswert, da 
hierbei keine ausreichenden Wirk-
stoffmengen zuführbar sind. Besser ist 
es, auf standardisierte Fertigpräparate 
zurückzugreifen. Für die Dauerthera-
pie eignet sich die Zufuhr von 900 
Milligramm standardisiertem Wirk-
stoffextrakt täglich, zum Beispiel in 
Form von zwei Kapseln Crataegutt 
Novo 450? .  
 
Die aus Nordafrika stammende Heil-
pflanze Khella   entfaltet er-weiternde 
Wirkungen auf die Herzkranzgefäße 
und den Bron-chialtrakt. Khella-
Präparate zur Herztherapie, zum 
Beispiel Carduben? , haben sich bei 
älteren Menschen als sinnvolle, zu-
sätzlich unterstützende Maßnahme 
vor allem dann bewährt, wenn trotz 
anderweitiger chemischer Arznei-
mittel eine befriedigende Beseiti-gung 
der einer Angina pectoris ähnlichen 
Symptome nicht möglich war.   
 
 
Gesunde Lebensweise nötig 
 
Auch Patienten mit einwandfreien 
Herzkranzgefäßen können plötz-liche 
und heftig verlaufende Herzinfarkte 
entwickeln. Die Erklärung liegt in 
einer ungün-stigen Zusammensetzung 
des Blutes selbst. Es ist entweder zu 
dickflüssig (erhöhter Hämatokrit-wert) 
oder zu stark übersäuert. Die Ursache 
für beide Dinge liegt in einer falschen 
Ernährung und einem zu hohen Kon-
sum von Genußmitteln. Vor allem 



 
Nikotin-zufuhr wirkt hämatokriterhö-
hend und übersäuernd.  
 
Auch ein Übermaß an tierischem 
Eiweiß in der Ernährung, insbe-
sondere Fleischkonsum, begünstigt 
diese Tendenz. Im Umkehrschluß ist 
daher eine konsequent auf Basenüber-
schüssigkeit ausgerich-tete Ernährung 
zu fordern. Diese sollte schwer-
punktmäßig Kartof-feln, Gemüse und 
hochwertige Fette, zum Beispiel Oli-
venöl, enthalten.  
 
Verschiedene Studien aus den USA 
und Australien geben zur Vermutung 
Anlaß, daß durch eine konsequent 
veganische Ernäh-rungsweise, also 
unter völligem Verzicht auf jegliche 
Zufuhr von tierischen Produkten, 
nicht nur ein Stillstand bereits einge-
tretener Veränderungen im Bereich 
der Herzkranzgefäße möglich ist, 
sondern sogar Krankheitsprozesse 
zurückgedrängt werden können. Ähn-
liche Effekte können beim Heilfasten 
angenommen werden.  
  
So hilft Ihnen der Notarzt  
 
Bei einer akuten Angina pectoris oder 
einem akuten Herzinfarkt gibt der 
Notarzt ein Nitroglycerin-Spray. Fer-
ner versucht er die Schmerzen mit 
zentral und peripher wirksamen 
Schmerzmit-teln zu bekämpfen. Zur 
zentralen Schmerzbekämpfung dienen 
Mor-phinabkömmlinge, zur periphe-
ren Schmerzbekämpfung zum Beispiel 
Aspirin (etwa in Form von Aspisol?  
als Spritze verabreichbar). Die 
Schmerzbekämpfung ist wichtig, da 
deren Nichtbehandlung eine verstärk-
te Streßhormonaus-schüttung im 
Körper begünstigt und damit ein mög-
liches Infarkt-geschehen verstärken 
kann. Je nach Kreislaufsituation oder 
möglichen Herzrhythmusstörungen 
werden die hierfür zusätzlich erforder-
lichen Notfallmedikamente einge-
setzt.  
 

 
 
Verfasser 
Dr. med. Rainer Matejka, Kassel 
Ehrenpräsident des Deutschen Natur-
heilbundes e.V. 
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Werden auch Sie aktiv für Ihre 
Gesundheit, werden Sie Mitglied 
im Deutschen Naturheilbund e.V. 
oder in einem seiner angeschlosse-
nen Vereine. 
 
 
Weitere Informationen erhal-ten 
Sie unter: 
 
Deutscher Naturheilbund e.V. 
Bundesgeschäftsstelle 
Kreuzbergstraße 45  
74564 Crailsheim 
 
 
Telefon 07951 / 5504 
 
Telefax 07951 / 45568 
 
 

E-Mail-Adresse:  
 
info@naturheilbund.de 
 
www.naturheilbund.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
  
 


